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13) Annuarre pontifica catholique. D 1928 Mıt
200 Bıldern Maıson de la Bonne Presse., J LU Bayard,
Parıs. Brosch Er SE

Der NEUE Jahrgang des Assumptionisten C(‚hardavoiıne ‘
besorgten weltbekannten Annuaire bietet wiederum 1nNe Fülle wertvoller
und interessanter Angaben enDar wurde keine Mühe escheu diesen
kirchlichen Führer möglichst vervollkommnen den durchge-
sehenen und ergänzten 1 ısten der Päpste, des Episkopats, der reli  Ya  en
rden, der Tralaten wechseln größere TDeıten ab, über das
Apostolat der Missionen, die 1O0zese Cambral, den koptischen us 1in

Agypten, die enen den Vereinigten Staaten und anada, die ADO-
stolischen untien Frankreich die Kardıinäle des ahrhunderts
uch iTındet sıch da CIM Verzeichnis der miıt dem päpstlichen Verdienstkreuz
des Jubiläumsjahres 1925 Dekorierten DIieses Kepertorium. NVOIL allem,
Was aps und Kırche TT ist das weitaus reichhaltigste SE1INeTr ATI:

Dr Jo0s Massareltte
14) Geschichte nd Kirchengeschichte den deutschen Unı-

versitäten. Ihre Anfänge Zeitalter des Humanismus und
ıhre Ausbildung selbständıgen Diszıplinen. Von IMN
Klemens Scherer (XXX) J22) Freıburg ] Br 1927, Herder

So sroß die Zahl der Monographien über dıe Geschichte der deutschen
nıversitäten ist, S  erın ıst cie el JCeHNET Tbeiten, die sich mıt der
Entwickluné der einzelnen theologischen Fächer, die 24 en Uniıyvyersitäten
vorgetiragen werden, beschäftigen. Unter den 000 Nummern der Biblio-
osraphie der deutschen Universitäten VO Erman Horn SUC. Ian vergebens
nach zusammenfTfassenden Darstellun der Entwicklung der Dogmatik
Moraltheologie der anderen Faches an den deutschen Universitäten.
Wie sehr er egrüßen ISt, daß 1U die irchengeschichte als erstes
+9C. ıne solche historische Darstellung erfahren hat, 1e uft der an
(Der ıe des Buches ist. etwas irreführend, denn aqauch diıe Eint-
wicklung der Geschichte 1111 ersten Teıl der Arbeit behandelt wird 1sSt.
das u als (janzes doch ULTE quftf die Kirchengeschichte eingestellt Warum

bisher an olchen rbeıten über die theologischen Disziplinen gefehlt .
KErstens ist dasRatıı rfährt. INal, Wenn inan das uch durcharbeitet

aterlal, das der Verfasser miıt staunenswertem el zusammengetragen,
4171 ziemhech weit verstreutes, zweıtens ist SO vieles verloren Fa  » oft
iinden sich kaum die Vorlesungsverzeichnisse: als Quellen, die wenig liefern, -
erhalten )as uch hat jedem Kirchenhistoriker vıel n lernt
daraus den inneren Entwicklungsgang, die Lehrmethode und den 15S5€e11-
schaftlichen Fortschritt SC1INES Faches xennen.. ber auch jeder andere
eologe wird A4aUuUSs dem uch lernen: denn der Ausbau der Kirchengeschichte
vollzieht sıch, nachdem die Geschichte durch den Humaniısmus die
Unıversitäten eingeführt worden War, also durch den amp: D die
verknöcherte Spätscholästik wieder UTrTC den sampf degen die al den
Jesuitenuniversitäten herrschende scholastische Methode und

Jahrhunder rst. die Aufklärungszeit. mmu der Kirchengeschichte
gn ıihrer (  un verhelfen Mag auch iımmerhin ancher ber diese TE
wicklung des Faches urtelılen, WIeC eute noch Theologen mit Unrecht
tun, die den scholastisch betriebenen Fächern den einzigen atz
derSonne sonnen und cie Geschichte als kritisches \“9aC über Cdie Achseln
ansehen der verdächtigen: das genaue Studium dieses Buches wird sS1e
elehren, W1e die katholische Theologie infolge des Fehlens der historischen
Betrachtung 1111 und Jahrhundert 111 e1n nutzloses Wortgezänke
ausarten mußte, e111€e Spätscholastik der Neuzeit die SC  1e€  ich wıeder
dem Fluch der Lächerlichkei verfiel und VO  —_ en Protestanten weıt. über-



10 wurde. Angesichts mancher orgänge der neuesten Zeit kann INan
ideant consules! Das Studium dieser Geschichte der Kirchen-1Ur Sagen:

geschichte ist jedem NUT-Scholastiker Z empfehlen. uch historia historiae
docet!

Wiıen. UNniw.--Prof. Dr E OMe.
195) Leben und Werke der heiligen Margareta Maria Alacoque.

Autorisierte Übersetzung der iranzösischen, VOINL Kloster
der Heimsuchung aray-le-Monıual besorgten Auflage

. Herausgegeben VON der Redaktıon des „Sendboten des SÖtt-
ichen Herzens Jesu  ““ Innsbruck 1926, Fel aul

Zum erstenmal 1e. hier 11 deutscher Übersetzung 1nNevollständige
Ausgabe der Schriften der eiligen Margareta Marıa acoque VOT. er
dem „Selbstbiographie“ en der erste Abschnitt die wertvollen

ihres SeelenführersAufzeichnungen, welche die Heilige 1mMm uitrage
oln gemacht Zurückreichend bis dıe Tage der K  el

en diese Erinnerungen Cc1Mh LreuUES Bild der Gnadenführung, uUrc. die
der eilan: die auserwählte S  lefür großen Absichten vorbereitete.
Eine Ekrgänzung daztı bılden Au{fzeichnungen über ]ANNeTfe Erfahrungen und
Gnadenerweise, deren Niederschri Margareta Maria UrTrCcC. ihre Oberin
Mutter de Saumaise esumm worden War

Im zweiten Abschnitt esBuchesfTolgen 42 Briefe der eiligen.
S1e sind meıst. al chwestiern iNres Ordens gerichtet und en Zeugnis
vVvon den eifrigen Bemühungen der begnadeten Klosterfrau, die Herz-Jesu-
Verehrung verbreiten.

Eıin drıtter Abschnitt rag die Überschrift: „Winke, Vorsätze und
Unterweisungen.“ Es sind 0S  are Proben VOonNn Anweisungen, dıe AÄar-
gareta Maria als Oovizenmeisterin ihren jungen Mitschwestern. erteilte.

Der etzte Abschnitt en  ı1chn enthält Reihe schöner Gebete, die
auf die TO. Jüngerin. des göttlichen Herzens zurückgehen.Alle diese
Dokumente en hohen geschichtlichen und asketischen Wert, zumal
beı ihrer Herausgabe mö  ichste Zuverlässigkeit ersire wurde. Zu diesem
D  ec wurden die rundsätze der historisch-kritischen Methode n  e
wendet. In den Fußnoten wurden die verschiedenen Lesarten an-

gemerkt, WenNnn dievorliegendenHandschriften Stellevoneinander
abwichen. So anerkennenswert 1B derartig gewissenhaftesVerfahrenr
sich ist, möchten doch ohl die meisten Leser lieber auf solche texti-
kriıtische Bemerkungen verzichten. Sie werden leicht als störend CHMLD-
funden e1INeEIM Buch, das doch erster Linıe erhbaulichen Zweckendient
und iür weitere Kreisebestimmt ist. Ahnliches gilt uch Tür die jeweilige
Einführung, sSoweılt darın über das handschriftliche Material unddas tech-
nısche VerfahrenRechenschaft gegeben wird. Das wird Ur für Sanz venige
Interesse en

Feldkirch. Fr Häussler
16) Z wei Freundinnen Gottes. Von gnes TI Freiburg Br

1926, Herder
Das schöne und stimmungsvolle uch handelt über die heilige Juliana

VO  n L.üttich un ihre Freundin, die Reklusin Eva; biletet 111 sehr inter-
essantes Beispiel IUr den Zusammenhang zwischen echter Mystik un
eucharistischer ichtung es religıösen Lebens Der Stil, dıe Bildchen und

die Ausstattung reififen TeC. glücklich den Zeitcharakter VO1I1 Au
S,  ange des Mittelalters der linken Aalfte des Titelbildes un 5  ul

hat die Verfasserin des en etLtwas viel etan Dei der niedrigen
Preislage M 20; I für 108 Seiten 80 mıt Biıldchen 1s 1
das uch schr empfehlen.

Heılıgenkreuz bel1l en Prof AaAlthaus Kurz.


